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Dıie Dokumentation der Quellen 1st 1135 Kung wird noch einmal behauptet, der
Orator habe sich ine lateinische Versiongesamt ertreulich. TEULNC stellt [11all sehr

schnell fest, ass jedenfalls bel den erstellen lassen. Nun annn I1la  - muhelos
Gesamtakten sehr vieles, WE N1IC sehr schnell feststellen, ass sıch nıcht
das me'lste, bereı1ts andernorts publiziert ine Übersetzung des O:  / S()I1-

1St. SO en sıch 1wa den B ern lediglich die Übersetzung jener
ljer Artikel handelt, die die Rate als Er-Quellenstücken AUS$ den Wiener Akten

L1UTr kleinere Stucke, die bisher nıcht gebnis ihrer Beratungen aufgesetzt un!
publizliert zugänglich Prozentual Vo  n hatten, nämlich „ 19—
deutlich mehr sind D e1ImM Protokoll Has- SEL Das konnte I1a  z ber uch dem
SC5 AUS$S dem Munchner Archiv, 254 deutschen Bericht selbst entnehmen, der
sSind bei der Musculus Überlieferung. nämlich Ende festhält Darnach hat der
Und erfreulich 1st natürlich die ZweIlspra- „Commıissarı unnd (Q)rator obgemelte ÄT=
chige Edition des AUS den VO  . Granvella tigkel ın das Latein bringen nnd seın gul-
angeregien Geheimverhandlungen GTODpD- beduncken daneben In margıne verzeich-
DCIS und Bucers hervorgegangenen LIC  e lassen, WI1e nachvolgt: TUıCUul, Cons1\1ı-
Wormser Buches 574-701) Anders als Harıorum deputatorum CL, sequltur”.
bei den Gesamtakten 1st das Vorgehen Unsinnigerweise werden annn die and-
hbel den Einzel- und den Beiakten Hıer bemerkungen Granvellas den ler T1-
hat Ila  — glücklicherweise sehr konse- keln In NT. jeweils irreführend als „Eın-

VOTL em die bisher ungedruckten fügung VO And“ bezeichnet, während
Stücke publiziert un iIm übrigen In den ( sıch 1n ahrne: die andbemer-
Beschreibungen auf die Druckorte VeCI- kungen Granvellas, bDber nicht ‚Einfü-
wlesen. In den eliaktiten N  e& siıch ann gungen‘ handelt Schlielslich Der Jext VO  -

allerdings uch häufig die UÜbernahme e1- Nrt. 11 en mıiıt dem Satz „UM so es
en die presidenten der Churfursten,Her andernorts gedruckten handschriftli-

chen Quelle Be1l den Beiakten 1st der bis- Fursten nnd tenden dem SC
her ungedruckte umfangreiche Bericht sprech verordent Iur sich eriordert nnd
des SImMmon GrynNaus neben anderem VO.  - VOT denselben nachvolgenden muntlichen
besonderem Interesse [urtrag IO 36 Einen erklärenden

Insgesamt aul un! das macht 1mM 1Inwels erhält I1a  - nicht, sondern
6Fa auf die Zuverlässigkeit der Edition annn der Beschreibung des Gesamtarchıi-

vales entnehmen, ass sich dabeisehr nachdenklich ass dort, ruhere
Publikationen vorliegen, die lexte klar den 1INnWwWels auf das als NT. gedruckte
und eindeutig wiedergegeben SiNd, wäh- Quellenstück handelt Hıer 1st I1lall mM E
rend sich bei den Stucken, bei denen keine schlicht der Au{fgabe eines Editors un der
vorangehende Publikation vorhanden 1St, VO  — ıhm erwartenden Sorgfalt nicht C
die Leseunsicherheiten und Fragezeichen recht geworden.

Damıt 1st eın Gesamturteil über denhäufen gelegentlich In einer eäangsti-
genden Zahl ass INa  = genelgt 1St, die Ha Band gefällt, der für das Wormser Ge-
läographischen Kenntnisse un! ähigkei- spräch durchaus wichtig un grundlegend
ten der Bearbeiter 1n Zweilel ziehen. ist: Nur wurde I1ld.  — sich ben doch WwWUun-
Ebenso auf, ass die lateinischen uel- schen, ass 1ın kommenden Banden
len dort, keine ruüuhere Edition vorliegt, WEe1111 enn solche gibt der Edition

der un ihnrer Kommentlerungebentalls iragwürdig werden.
Wıe schon e1im ersten Band hat jene orglalt zugewendet WIrd, die I11all

uch diesmal bel der ommentlerung e1- LLL einmal erwarte I11US5, WEC1111 11a  -
nerse1ts jel viel, andrerseılts eutllc. damıt verlässlich arbeiten will.
wen1g jel ausufernd miıt den Heidelberg O:  7€ Seebass
ständigen Verweisen auf das Grimmsche
Worterbuch sSind die Worterläuterungen,
die selbst Orte, die jedem, der mıt Jlexten Ortmann, Volkmar. Reformatıon unNd Fınheit
des 1A6 umgeht, bekannt SiNnd. Andrer- der Kırche Martın uCers Einigungsbe-
se1ts lassen CS die Bearbeiter der NOL- mühungen bei den Religionsgesprä-
wendigen un! VO ıltoren erwarteien hen In Le1pzı1g, Hagenau, Worms un!
orgfalt fehlen aliur L1UFTr eın Beispiel Regensburg S 39—  K 541 (=Veröffent-
VO vielen: Als NT. 41 wird 1m Eersten Teil- ichungen des Instituts iur Europäische

Geschichte Maınz 185), Maiınz (Philippband der Bericht über den Vortrag der Pra-
sidialräte VOL dem kaiserlichen Orator Vo  — Zabern) 2001, 343 S GE} ISBN D
Granvella abgedruckt. Das olgende Stück 8053-27305 7
NT. wird ann überschrieben: „Lateıin1-
sche Übersetzung des Ortrags der Pra Dem VI dieser Bonner kirchenge-
dialräte mıt Randbemerkungen des ksl schichtlichen Dissertation 1st meister-
Orators Granvella“. Und In der Anmer- haft gelungen, das beli den Religionsge-
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sprächen der iruhen 1 540er re zutage Friedens 1mM eich», behandelt der VT Bu-
tretende theologische Profil des Ta  Uur- GE publizistischen Eınsatz für das ell-
CI Reformators arrı Kucer un seine gionsgespräch, einschlielslich der Auseıln-
dort angewandte kirchenpolhitische Stirate- andersetzung uüber die Kirchengüter muıt

dem altgläubigen Kammergerichtsasses-gie sorgfältig herauszuarbeiten und pPräazls
darzustellen. ucers treben, bel gleich- SOI Konrad Taun In diesem publizisti-
zeıtiger Wahrung unaufgebbarer proteSs- schen Schlagabtausch vermochte Bucer
tantischer Glaubenssatze den „Gottes- überkommene: Kirchenrecht und ITCN-
fürchtigen“ innerhal der Papstkirche liche Tradition In den Dienst der protes-
weıt WI1E€E 11UTE möglich entgegenzukom- tantischen aC tellen. „Gerade die
HICI zeichnet Ortmann aa O.) klar un ea  107 Tauns zeigt, ass 1es auf alt-
überzeugend nach. Erfireulicherweise gläubiger eite erNstigenoMMEN wurde“

der VT seine Analyse bereits bei den ED
iIiruhen 1 530er Jahren und geht zuerst Sodann geht der Vf E: Hauptteil se1-
auft ucCcers „Furbereytung ZU Concilio“ 1165 Buches über: der SENAUCH Nachzeich-
(433 3) SOWI1E auf dessen umstrittenes Gut- I1UN$ des Verlauftes un: der Beteiligung
achten für KOoni1g Tanz VO  . Frankreich ucCcers den Religionsgesprächen 1n Ha-
1534) ausführlich ein HT zeigt, ass die I1  u 113-147), Worms 149-—231) un!
Unionsbemühungen uCcers bei den eli- Regensburg 233-—265) Wichtiger als die
gionsgesprächen ın Hagenau, Worms un eigentlichen Verhandlungen In Hagenau,
Regensburg 11UTL VOT dem Hintergrund die- denen Bucer nicht elnahm, wurden
SCI Iruüuhen Einigungsentwürfe ANSCIHILCS- die informellen Gelegenheiten, die sich
SCI1 gewürdigt werden können, enn be- dem Stra  urger Reformator dort oten,

Kontakte mıiıt gesprächsbereiten altgläubi-reıts diesem Iruühen Zeitpunkt drängte
Bucer auf eın Ireles Nationalkonzil und BCH Theologen WI1E Johann Gropper
ca’h sich weitgehenden Kompromissen knüpfen In seinem kurz danach verifass-
bei den äußerlichen Zeremonien SOWI1E 1 tien Werk CR JUOS steterıt  . schlüpfte BuU-
Hinblick auf das Verständnis des katholi- CEL geschickt 1ın die „eines altgläubi-
schen Bischoi{fs- un des Papstamtes gCIl Reformtheologen“, un aus-
bereit, WE uch unmıissver- führlicher Berufung auft die Kirchenväter

un die altkirchlichen Konzile reiformato-ständlich die Rechtfertigungslehre als
rische Positionen un VOL em die FOT-Ausgangspunkt und zentralen Pieiler der

eigenen Posıtion hervorhob derung nach einem hne den aps -
Eın Lolgendes Kapitel befasst sich mıiıt altenen Nationalkonzil vorzutragen

dem Auftakt der Beteiligung Bucers 138-146).
der Religionspolitik auft Reichsebene Von grölstem Interesse für den e1IOT-
seine Teilnhnahme dem VO Vertretern mationshistoriker un Theologen un 61-
essens, Kursachsens un des Herzog- cherlich das Herzstück des besprochenen
[uUums Sachsen veranstalteten Leipziger RKe- erkes 1st ().S gewissenhafte und sensible
ligionsgespräch VO. 1539 Der UuSs diesen Analyse des maßgeblich VO  — Bucer
Verhandlungen entstandene, VO  _ Bucer verfassten „Wormser Buches“ 191—-225).
verlasste, VO cOoTrg Witzel jedoch uch Dıie einzelnen Aussagen desselben werden
beeinflusste „Leipzıiger eformationsent- nacheinander diskutiert, deren Vereinbar-
wurf“ aSsstT, der VT 1n den Hauptlehr- keit mıiıt evangelischen Grundsätzen kri-
punkten eın protestantisches Profil erken- 1SC erortert und die dort die altgläu-
M1CI]L, WE uch In den die kirchliche Pra- bige Posıtion gemachten Konzessionen
XI1S betreffenden Punkten die altgläubige I1  u abgewogen Erhellend 1st das Fazıt
eite die Akzente (67) KTr stellt SOMIt des Autors „Das Wormser Buch 1st Aus-
„einen der grundlegenden CX 1M F11>- druck VO.  - Bucers Anliegen, die protestan-

tische TE darzulegen, ass S1C VO  -sammenhang mıt den Religionsgesprä-
chen VO  — 540/41“* dar (78  — Eın In dieser altgläubiger Cite In ihrer ahrher NCI-
Zeıit ebenfalls verfasstes „Concilium Bu- annn un! der evangelischen Refiformatıon
cer1“ wird uch VO. VT analysıert un! der Weg ereıte wWIrd“ (227) DIies SC  1e
nach einer bisher unbekannten Überliefe- jedoch eine fundamentale Kritik ().Ss
rung aus$ dem mer Stadtarchiv In einem der „doppelten Rechtfertigungslehre“, die
Anhang ediert 302-309). Bucer 1mM Art Wormser Buches eNL-

ach einer kurzen, ber hilfreichen KT- wickelt, N1IC aus 199—-209
Orterung der verschiedenen KOonzepte, die Miıt der gewohnten Sorgfalt schildert
Bucer mıiıt dem Begrili des „colloquiums“ der VT schliefßlich uUuCers verzweilelte
der Religionsgesprächs verband (hinter Versuche, das Regensburger Religionsge-
ihnen en stand letztlich die Vorstellung spräch FEL indem theologisc „DIS
eines Nationalkonzils ZUT „sSammlung der den and der Selbstaufgabe“ Q1Ng Diıie

Ireue 7ABE ursprünglichen reformatorI1-wahrha Gläubigen un dem Evange-
h1um  4M und FA Wahrung des politischen schen Programm („Dıie ammlung der
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Kirche Christi un dem ach der eIiOTr- In dieser Schrift die ater enutzte,
mat: edeute für B1IGET. aus dem WI1eEe seinem Schreibtisch arbeitete
Scheitern 1n Regensburg KONsequenzen un: WI1E mı1t den Vatern umgıng. Wile-

ziehen un keine weılteren eologı1- der sıch Ende dieses Teiltextes
ıne Tabelle mıiıt den Werken, die In derschen Zugeständnisse die Gegenselte

machen, da „weıteres Nachgeben L1LUTE Schrift UrcCc Calvin reziplert wurden.
dem nutzen, ber der Refiorma- Das siebte Kapitel beschäftigt sich muiıt der
tion behindern wuürde“ (237} Eın weılte- Trage, wWI1eEe speziell Calvıns Auseinander-
F Kapitel erlautert In groben ugen Bu- EIZUNG mıiıt Pighius über den Irelen Willen
CEIS literarische un kirchenpolitische A seine ater- un Aristoteles-Rezeption

un die folgenden Versionen der Institutiotigkeit In den Lolgenden Jahren HIs der
Einführung des Interıms un seiner Ex1- nach 1543) beeinflusste. Im achten K
jerung nach England 267-279). pite wird die beleuchtet, ob Calvin

€):® Studie glänzt durch Lesbarkeit, ıne iıne bestimmte Anthologie eNnutzte un!
dynamische Fortentwicklung des ATgU- das neunte Kapitel SC  IS  IC untersucht
mentationsgangs und akribische Quellen- die Quellen der Zitate ın Calvıns enes1iS-
nähe. DıIie kritische chärie und Sensibili- Oommentar. Eıne ausführliche Auflistung
tat des Autors führen einem klaren Bild der ıIn die Untersuchung einbezogenen
VOo  — dem erstaunlich vielschichtigen theo- Quellenausgaben (vornehmlich AUS dem
logischen TO artın ucers IA schlielst sich chluss des

Heidelberg Stephen Buckwalter Kapitels en siıch acht Anhaänge (1
kenntlich gemachte zeitgenÖssische Zi-
tate, Zitate AUS Übersetzungen,

Lane, Anthony John Calvın Student of kenntlich gemachte Väater-Zıtate, Zitate
the Fathers, Edinburgh Fl ark) ntiker Haresien, jüdische Zitate, F1
1999, XIV, 304 5 kt., ISBN 0-567/- tate VO und „Papiısten”, spezifi-
Ya sche, IC benannte Verweise, unklare

Verwelse).
DIie umfassende Bibliographie der Se-Das vorliegende Werk besteht aus zehn

kundarliteratur Calvın un den Kır-Kapiteln (inklusive der Bibliographie), de
LICIHIHN das Abkürzungsverzeichnis un! die chenvatern beziehungsweılse VO  - mittel-
Einführung vorangestellt Sind. lle NE U alterlıchen Schriftstellern DIS 1999 bildet
exte dienen iur Lane ST —”‘ allerdings das Kapitel Der Index Ende der
dem einen Ziel, die 1Im Laufe seiner FOr- Bibliographie dient dem eser als u  G*

zeichnete Orientierungshilfe, die Lıte-schungsjahre entwickelte Methodologie IUr bestimmte abgegrenzte Fragenillustrieren. ersten Kapitel mıiıt sEe1-
chnell aufzufinden. AnschlussCI e1li Thesen stellt der utor seinen

hermeneutischen Ansatz VOTL, der gleich- den Hauptteil findet der Leser ıer Indices,
zeıt1g die methodologische Grundlage Iiur VO  — denen die ersten TENI die Verwendung
alle folgenden Kapitel darstellt er der ntiken (bis >00 CHr) der mıittel-
ese 1st ine kurze Erklärung ZUSC- alterlichen 5>00-1 >00 Chr.) SOWI1E der

früh-neuzeitlichen Autoren (  —1ordnet Das zweıte Kapitel beschäftigt
siıch mıt Calvins Gebrauch der ater un: Chr:;} dokumentieren. Der letzte CX
der mittelalterlichen Lıteratur un bletet 1st den modernen Autoren gewidmet
Zzwel tabellarische UÜbersichten über die In präsentiert einen Einblick ın seine
der Institutho VO  5 1559 ziıtlierten er Auseinandersetzung miıt der Kirchenvä-
SOWI1E über Calvins Zıtate VO  — Autoren terrezeption Calvins über einen Zeitraum
des Mittelalters drıtten Kapitel wird OIl z Jahren er verwundert C555

NIC ass hier uch bereıits Iruüuher VCI-der T nachgegangen, welche Kennt-
N1Ss Calvin VO  3 den griechischen Vatern öffentlichte TDeıten nach meist grund-
atte 1)as vierte Kapitel 1st der ezZeP- legender Überarbeitung und Aktualisıe-
8{838l Bernhards VO Clairvaux gewidmet. I1} integriert Sind. Untereinander WUul-

WEeIl Auflistungen (Calvins Bernhard-Zıi- den die ansonsten unabhängigen Kapitel
tate SOWI1E extie der Zitate) beschließen Hc Querverweıise In Beziehung GESETIZT.

Minimalismus der hermeneutic of suspicıondas Kapitel Anschließend geht der
nın den Forschungsansatz, denrage nach Calvıns Quellen für Bernhard

VO  - Clairvaux nach un! bietet als Ab- angesichts des oftmals maximalistischen
chluss 1nNne€e Bibliographie der Werkeditio- satzes anderer utoren entwiıckelte
1E  . Bernhards ıs 1559 Denn aufig spiegeln die In rage stehen-

Das sechste Kapitel befasst sich mıiıt den er‘! her den Trad der Belesenhei
ihrer Autoren wider enn die wirkliche

doctrinae de servıtute el lıheratione humanlı
Calvins chrift Defensio el orthodoxae

Beeinflussung Calvıns HTC die ater
arbitrii Adversus calumnı1as Alberti Pıghii (5) „One MUSt NOL tall into the tTap of
CAampens1s und miıt den Fragen, wWIı1e der (unconsciously) assumıng that complete


